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I1rompeten und Musık 1im alttestamentlichen
Gottesdienst‘

Der Gottesdienst und dıie us1 1m alten Israel unterschieden sıch sehr VOoONn heu-
tiıgen Formen, (Gottesdienst felern. Für Christen ıIn einer protestantischen Ira-
dıtıon stehen immer und richtigerweise das Wort Gottes und die Predigt 1mM ent-

en dem Wort pielte schon In der Reformatıion dıe us1 eine wiıchtige
S1ie hat ihre Entdeckung des Evangelıums auch Uurc die Lieder verbreıtet,

Ww1Ie auch dıie nachfolgenden Erneuerungs- oder rweckungsbewegungen sehr
Vvon den Liedern etiragen wurden. Heute gehö: die us1 für die me1sten
selbstverständlıic einem Gottesdienst. Sie hat die Aufgabe, das Hören des
Wortes erleichtern und das verkündıgte Wort 1m L1i1ed verstärken. Eın Mu-
ikstück röffnet und beendet meılst die gottesdienstliche Feler,;, das geme1iınsame
Sıngen wIırd VOI Instrumenten unterstützt, musıkalische inlagen begleıten Fe1-
ten der Medıiıtation oder dıe Austeiulung des Abendmahls

Seıt etiwa 750 ahren gehö auch die Blec  asmusık gewohnten Pro-
STaMm kırchlicher und gottesdienstliıcher Felern, VOT em be1 besonderen An-
lässen und Festtagen. Liest INan auf diesem Hıntergrun: dıe Erwähnung VoNn

Irompeten ıIn alttestamentlichen Texten, dann ıst INan gene1gt, SIE Von der rfah-
rung der heutigen Posaunenchormusik her verstehen. Dies annn die bıblıschen
Aussagen jedoch Die Lolgenden nmerkungen ZUT alttestamentlichen
JTempelmusık und spezle Funktion der Irompeten sollen helfen, dıe Ge-
me1insamkeıten und Unterschiede besser verstehen.

Opfergottesdienste
Gottesdienste 1m alten Israel hatten andere Akzente (Janz wI1IsSsen WIT
nıcht, WIe S1e ausgesehen en ber sovıel ist sıcher: Es Gottesdienste
für alle Sinne. In iıhrem Zentrum standen die Opfer Sıe 1ldetfen den eigentlichen
Kern, den sıch alle anderen Elemente gruppierten Im Gjottesdienst rnef INan
Gott d}  9 und das War mıiıt einem pfer verbunden.

Die elementare Form eines Öpfers sah eiwa aUus 1ne Famıiılıe suchte eın
167 aus der er dUS, einen Ziegenbock, e1n Ks mMusstien männlıche TIie-

SEIN; die weıblichen ehlelt INan in der er für die 11cC und für weıtere

Überarbeitetes Referat anlässlıch der Bundeschorleitertagung des (imadauer Posaunenbun-
des 1Im prı 2006 In Hattıngen/Ruhr.
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Lämmer Wenn das 1eTr bestimmt WAäl, Jeder. dass das entsche1i1den-
de Opfertier WAar. Dann trat Man das Heılıgtum die shütte, später den
Tempel. Iies WTr der Ort, Gott begegnen Die Stiftshütte hieß „ Zelt der Be-
gegnung“; s1e W ar der Ort, (Gjottes Adresse auf der Erde Wäl. Hıer WaTr dıie
abelschnur, dıe dıe unsiıchtbare Welt mıt der sichtbaren verband (Hes
Da traf dıe Heılıgkeıit (Gjottes auf dıe unheıilige Welt der Menschen. Die Opfer
hatten eine ühnende Funktion, diese pannung überbrücken

Im Heılıgtum nahm der Priester das 167 Der opfernde Famılıenva-
ter stemmte se1ine an auf das 1eTr und iıdentifizı.erte sıch damıt. Er Sschlachtete
C5, sprach ohl €e1 eiıne Glaubensbekenntnis. Das JEr wurde geschächtet,
das €e1 das Blut sollte weıtgehend ausfließen. Eın Teıl des Blutes wurde dann

den ar gestrichen, Je nach des Opfers dıe Seıiten oder cdhe en
des Altars Be1 SahlZ osroßen pfern wurde auch eIwas 1ns eilıgtum gebracht,
NUur ogroßen Versöhnungstag wurde 1m Allerheıilıgsten auf dıe Bundeslade
gesprengt. Eın Blutritus gehörte fast jedem pfier Man konnte (Gott nıcht 112-

hen, ohne se1in en gefä)  en Das Blut, das in die Gegenwart (jottes TC-
bracht wurde, drückte den Gegensatz VON Tod und en AUS und atte eine süh-
nende Funktion.“

Dann nahm der Priester einen Teıil des Opfertieres, VOT em das Fett, und O
ferte CS auf dem ar Der auCcC stieg auf. ıne Portion des Fleisches Von dem
geschlachteten 1er stand dem Priester ZU, der Rest wurde anschließend VOIN der
gaNzZecCh Famılıe verzehrt. Die me1isten prıvaten pfer aiCcCIl mıiıt einer geme1n-
scha:  iıchen Opfermahlzeıt verbunden, oft begleıtet VO  - Getreideopfer (Brot) und
Trankopfer ( Wasser, eın Das alttestamentliche pfier WAar eın richtiges SÄätt1i-
gungsmahl, be1 dem gelegentlıch auch viel Weın getrunken wurde

Sam 1,13)
Uurc das Schlachten und Ausnehmen der Tiere und das Verbrennen des Fet-

tes kam 65 auch unangenehmen Gerüchen. Dies wurde 1m Inneren des Heılıg-
tums UrC. die Rauchopfer gemildert. Ausgesuchte Baumharze, eiıne spezielle
ischung, wurden als er  ’auc. 1m eilıgtum verbrannt eine arfum in
der Wohnung ottes, das dıie Gerüche verdrängte, die mıiıt dem Schlachten VeI-

bunden uch Flıegen und Mücken wurden abgehalten, dıe sıch be1 jeder
Form VON Miıst und en sammeln. auCcC desinfizierte gleichzeıtig. Die
ohnung (jottes sollte besonders sSeInN.

Ausführlıcher Sylvaın RomerowskI1, „Opfer und ersöhnung 1m en Testament“‘,
Herbert Klement Julhus Steinberg (Hrsg.) Themenbuch AT-Theologie. Wuppertal:

Brockhaus. 2007
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Die usı iIm Opfergottesdienst
Das pfer WAar der Kern des israelıtiıschen (Gjottesdienstes. aturlıc. gehörten
dazu liturgische Elemente WIE Bekenntnisse, Gebete, Zusagen und egen Urc
den Priester. Die Lesung der Schrift WTr jedoch aum regelmäßiger Bestandte1
der Opferliturgıie. Sie sollte alle s1eben Jahre erfolgen, öffentlich und VOT der

Gemeıinde, Jungen und en, Frauen und Männern anlässlıch des Laub-
hüttenfestes 1im al  al] (Dtn 31,9-13) Es WAar dann die Aufgabe der Priester
und Levıten, dıe ora erklären. Wıe dies geschah, ob auch in Form Von Pre-
1  en, WIE WIT das gewohnt sind, ist unsıiıcher. Erst dQus der eıt ach dem Exıl, ın
der eıt VOoNn STAa und Nehemıia, en WIT die Beschreibung elInNnes Gottesdiens-
(CS, In dem die Schrift ausführlich erklärt wurde. Dies geschah in kleineren
ppen, 1n denen INan auch Fragen tellen konnte (Neh 8

us1ı WaT in der elementaren sinaıtiıschen Gottesdienstordung nıcht VOISCSC-
hen, außer dem Blasen VON Irompeten be1 Opferhandlungen oder des CNOTIars
be1 besonderen Anlässen. Es gehö: den lıturgischen Neuerungen der frühen
Königszeıt, dass be1l den oroßen und OIlzıellen (jottesdiensten auch Musıkın-
irumente SOWIE ore und Lieder ete1lı (1Chr 25 73’ 29.25:
Esr 3: 10: Neh An Festtagen die Gottesdienste dann musıkalısch
besonders ausgestaltet und feijerlich Dass auch In der vorkönıglichen eıt Psal-
inen und us1 nıcht unbekannt darf €1 vorausgesetzt werden. HKr-
wähnt sınd S1e VOL em be1 besonderen Sıegesfeliern, verbunden auch mıt Re1-
SCH be1 Festen Heılıgtum (Ex 5,20—21; Rı SI Rı

Für dıie Tempelmusık der israelıtiıschen Königszeıt Jag die Verantwortung in
der ese nıcht be1 den Priestern, sondern be1 den Leviten, die dazu VON dem KÖ-
nıg als dem Tempelherrn bestimmt worden arcn SIie spielten ihre Instrumente
und SaNgCH ihre Lieder Im regelmäßigen Opfergottesdienst dauerte das chlach-
ten 1ne geWIl1SSeE eıt. Man brauchte viel W asser für dıe Zubereitung der Opfer.
Dazwischen gab Zeıten, dıe UuUrc das Singen und Musı1zıeren gefüllt
Wiıe diese us1l. geklungen hat, ist heute nıcht mehr ekannt Es ist anzuneh-
MCN, dass S1e der arabischen oder aslatıschen us1 iıcher WarTr als uUNSCICT
westlichen Musıktradıition.

D] Die Instrumente

Unter den benutzten Instrumenten” WTr das Wiıchtigste ohl die Leier. Tradıt10-
nell hat sıch dıe Bezeichnung „Harfe- eingebürgert. Dies ist jedoch kaum richtig.
Harfen sSınd in dem geografischen aum sraels archäologisch nıcht ele Das

Zum Folgenden vgl oachım Braun, Die Musikkultur Altisraels/Palästinas. Studien ZU

archäologischen, schriftlichen un vergleichenden Quellen. Frıbourg/Schweıiz: Uniıver-
sıtätsverlag; Göttingen: VE&R, 1999; Terence Mitchell, .„‚The Musıc of the (JIld esta-
ment Reconsidered“, Palestine Exploration Quarterly 124 (1992), 124-143
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Instrument Davıds, das sehr verbreıtet WAäTr, War eshalb ohl eiıne Form der Le1-
Eın eckıger Rahmen, der teilweise einen ohlkörper umfasste, W äal mıt meh-

Salten bespannt. Dıie za konnte varıleren. DiIe Leı1er cdiente als Soloin-
strumen(, aber VOT em auch Begleıitung VO  — Li1edern Die kleinere Leı1ler
hebr. 250 wurde me1ınst mıt der Hand gespielt. Für dıie größere Le1ler hebr. 7135

nutzte INa eine Plektrum aus Holz. Beılde Formen der Leıler standen 1m
Zentrum der gottesdienstlıchen usı. In deutschen Bıbeln eIwas m1ssverständ-
ıch oft als AHarte: und „Zıther“ bezeichnet.

Daneben standen Rhythmusinstrumente. Sehr verbreıitet WT eiıne ambu-
rne mn), das mıiıt der Hand geschlagen wurde. Es bestand AUus einem meıst
runden al  en der mit eiıner Ziegenhaut bespannt WAÄTrL. Dıiese Han:  ommeln
wurden csehr oft VOIN Frauengruppen gespielt, aber auch VoNn Männern. Eınsatz
WarTr oft verbunden mıiıt rhythmischen Bewegungen, Reigen und Tanz

Ebenfalls verbreıtet verschledene Arten VON Rasseln und Chellen
e D\7853, D D32D, D\W>Wi). Diese Rasseln gab 6S ın ganz unterschiedlichen
Formen, manche äahnelten Kastagnetten, Sistren und Zimbeln Letztere sınd kle1-
HOr oder mıiıttlere Metallbecken, die entweder leise und horızontal gegene1nan-
dergeschlagen wurden oder senkrecht und dann sehr laut schallten Klangdu-
SC  © Heutige Hörgewohnheıten sınd Uurc Verkehrs- und Maschıinenlärm,
Uurc Lautsprecherboxen gegenüber denen in alter eıt sehr verroht. Wer NUT
menschlıche Stimmen und tierische Laute kennt und auf das Rauschen des Wın-
des; das irpen der Insekten, das Sıngen der öge und das Plätschern Von Was-
SCT lauscht, für den wiırkten solche Instrumente recht laut Lärmen bereıtete
Freude

uberdem wurde das „Tempelorchester““ abgerundet Üre elne Oole
eM vgl Ps 150) Diese WaTr nıcht AQUus Metall, sondern ohl dUus Rohr
ach vielen Abbildungen und archäologischen Funden ist miıt er Wahrschein-
ıchkeıit eıne Doppelflöte denken

Die Funktion der USL

Dıese Instrumente werden ın /Zusammenhang mıt dem Gjottesdienst genannt, s1e
finden aber auch be1 ausgelassenen Festen 1m olk Erwähnung.” Jedoch hat die
us1 W1€E nahezu ın en Kulturen der Welt gerade 1mM gottesdienstlichen
eDTrauc eınen starken Bezug Spirıtualität. Das gılt auch für Israel

Die Eınführung des KÖönıgtums ın Israel steht VON ang in Verbindung
mıt der us1 ach dem Samuelbuch sınd 6S die mus1zıerenden Propheten,
ter deren Einfluss der gesalbte Önıg Saul Veränderung erfährt „Und der Geist
Jhwhs wird über dich kommen, und du wirst dich mıit ihnen ‚prophetisc gebär-
den und wirst 1n einen anderen Menschen umgewandelt werden‘“‘ Sam

Vgl HıZ Gen 9  ‚5 Sam 19,35: Am 6!4_ 5 Jes 51 1f: 2346 24,8
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Es ist In der egegn mıiıt den Musıkanten, den In ihrem Iun versenkten, ıhre
nstrumente spielenden und betenden Propheten, dass Saul mıt dem Geilst (Gjottes
erfüllt und se1in Herz erneuertt wird. Das Instrumentenspiel der Propheten ist of-
fensichtlıch mehr als eine Form der asthetischen angerzeugung Es WaTlT eine
eigenständıge Gestalt des Betens und der geistlıchen Wırkweilse. Die mus1zlıeren-
den Männer Sınd in ihrem betenden pIE vertieft, dass S1e „sıch prophetisc
gebärden“, eiıne Formulıerung, die eiıne Verhaltensweise andeutet, die VOoNn außen
beobachtet werden konnte, eine der erzückung oder Versenkung. Saul CI -

ebt be1l der ihre nstrumente spielenden Tuppe selber eiıne Verzückung,
dass der Eindruck entstand, selber Se1 ein Prophet Sam 10,5—-13)

Ahnlich siınd prophetische Versenkung und Instrumentenspie]l be1 dem Prophe-
ten 15a ZUSammen genannt. Als der Prophet Jhwhs Auskunft über die Aus-
siıchten eınes eges gebeten wird, lässt dazu spezıle‘ eınen Instrumentenspie-
ler kommen, damıt In prophetischer Versenkung eine entsprechende Kenntnis
erlangen kann. Be1 dessen us1 „kam dıe and Jhwhs“‘ über iıhn, und sagt
den Ausgang des Kampfes OTaus (2 KÖöN S IAa 55 ıne solche prophetische
erse‘  ng miıttels us1 ist be1l der Mehrheıit ICHeT. Berichte, be1 denen Pro-
pheten Auskunft gebeten wurden, nıcht erwähnt Dies ze1gt, dass D dazu der
Musık offensichtlıch nıcht notwendig edurite Jedoch ist der Zusammenhang
VON prophetischer Versenkung und us1 In diesem Fall nıcht übersehen.

Diıe us1. Davıds, auf den dıie Eınführung der levitischen Tempelmusık ZU-

rückgeführt wird”, ist ohl aus derselben Tradıtion heraus verstehen. Davıds
us1 ist erstmalıg erwähnt 1mM Anschluss seine Salbung HEn den Propheten
Samuel am 16,16—23). Von avı wırd berichtet, dass dıe Leı1ier wirk-
mächtıg spielt, dass der „böse Geilst VOIl Jhw .. der Saul quält, regelmäßıg
weicht. Wıe das Spielen der Prophetengruppe zielt auch avl Instrumenten-
sple. nıcht 1Ur auf äasthetisches Hören, sondern auf ırkung, die dıie Person
ganzheıtlıc beeinflusst. Wenn INnan dieses als Musıktherapıie bezeichnen wıll
dann ist dies chwach Es blıebe stecken In der zwıschenmenschlichen DSYy-
chologischen ene avl spielt hıer jJedoch eher WIeE einer der Propheten, de-
NCn Saul vorher egegnet WT, Die us1 des Leierspiels ruft In Saul nıcht 11UT
die Erinnerung die egegnung mıt den Propheten be1 seliner Salbung wach, s1e
stimmt ihn auch auf (jott eın Während die rhetorische rage, ob Saul auch unter
den Propheten se1 VO Leser W1e selbstverständlıch verneınt wird, erscheıint Da-
V1id In seinem Instrumentenspiel qualıtativ eines Geilstes mıiıt den Propheten, unter
deren Einfluss Saul se1ine Veränderung erfahren hatte Davıds Musık steht 1n
Parallele der der Propheten.

Vgl Z Esr 2,10; Neh9
Die ohl als prichwo: verbreiıtete rhetorische rage „Jst Saul uch unter den Propheten?”
wıird zweımal zıtiert Sam V 9  5 jeweıls 1mM Kontext der Begegnung Sauls mıt
Prophetengruppen; vgl uch Herbert Klement, Samuel Da DE Context, ructure und
Meaning In the Samuel Conclusion. Europäische Hochschulschriften €1 Theolo-
g1e, 682 Frankfurt a.M. Lang, 2000, SS
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Im nachexılıschen Chronikbuch finden sıch ausführliche Beschreibungen der
verschlıedenen Instrumentalısten- und Sängergruppen, die regelmäßıg iıhren
Dienst 1mM Tempelgottesdienst versahen. S1igmund Mowinckel hat in seinen
Psalmenstudien festgehalten, dass auch e1 äufig Psalmengesang und Prophe-
tie In einer Bezıehung stehen:

95  ‚Wıe die soeben angeführten Stellen AUS der Chronık zeiıgen, sıind ‚ben die Sänger,
die zugleıich als Propheten bezeichnet werden. Das beruht auf einem sehr alten /Zusammen-
hang e1| Berufe IDie Prophetinnen ır]jJam und Debora SINd uch Sängerinnen und
Dichterinnen (Ex 1520° 5’1)! WwIeE der Prophet ‚mıt geschlossenen ugen (Num 2337 die
In Wıiırklıchkeit die eINZIg ‚offenen‘ (Num 24,4) sind, erne ınge schaut und mit selınen DC-
öffneten hren geheime göttliıche Stimmen hört Sam 9! S Jes n  $ hört der Dıchter
den Hymnus des Hımmels, der ‚ohne ede und ohne Worte und menschlıche Ohren)
nıicht Örbar‘' ist (Ps ,  aı  » wIıe der Prophet Urc usı. inspirıert wIird Sam H.51 LÖOfF;

KÖön 319 uch der Dichter (Ps ,  5 se1in wird empfänglıch, sodass dıe DC-
heıme VON der Gottheıt stammende Weiısheit empfapgen und der Menschheit mıiıtteılen
kann“‘.’

Die us1 1mM (Gottesdienst sraels hat diese Funktion. Es ist eine Form des
Betens Sie gılt priımär (jott und S1e nımmt den Gottesdienstbesucher, dıe te1l-
nehmende Gemeı1inde, mıt in dıie Gegenwart Gottes und in die Anbetung

Die der Signalinstrumente
In der werden wWwe1 Instrumente erwähnt, dıe oft leider falsch als „Posau-
nen  .. bezeichnet werden. Das CiHne; hebr DW oder DE ist aus einem Tierhorn
VON einem 1dder oder Steinbock Das andere Instrument ist aus Metall SCZO-
gCnH, 1Ur diese SM ist eın echtes Blechblasinstrument Beides sınd Sıgnalın-
irumente, die 1m Krıeg oder in einem ager geblasen werden konnten,
eisplie. Aufbruch aufzurufen. Daneben en S1e auch Je eine wichtige kul-
tische und lıturg1sche Funktion.

< 7 Das Widderhorn oder Schofar
Das chofar oder Wıdderhorn wird ingen gebrac WwW1e eiıne rompete
Urc das Zusammenpressen der Lippen Es hat ETW Zwel bıs dre1 Naturtöne und
wurde Je nach ass unterschiedlich geblasen. In der Überlieferung finden dre1
Arten Erwähnung (a) ein lang SCZOYCHNCI Eıinzelton, (b) kürzere one aufelnan-
derfolgend, unter Umständen auch kürzere und ängere abwechselnd, unter-
schliedlıche Sıgnale ausdrücken können, und (C) das Geschmetter, be1 dem es

Sıgmund Mowinckel, Psalmenstudien HIilT. Amsterdam Schippers 1966 |Nachdruck VonNn

1922],
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VOI em auf Lautstärke ankam und be1 dem sıcher auch verschledene Naturtöne
nacheinander hervorgebracht wurden.

Das chofar WAar das verbreıtetste S1gnalınstrument, das ıIn vielen profanen
Zusammenhängen Verwendung fand ur 6S jedoch als Teıl einer Liturgie
geblasen, dann atte se1n ang WIe das Instrumentenspiel der erwähnten Pro-
phetengruppen mehr als 11UT eıne äasthetische oder funktionale edeutung. Die
Ersterwähnung prägt auch 1er das Verständnıis. Sıe findet sıch im Zusammen-
hang mıt dem Bundesschluss sraels Sinal (Ex B  ’ Der Z
gang Berg des Bundesschlusses ist jedem ebewesen be1 Todesstrafe(
sagt Dies ändert sıch be1 dem Erklıngen des Schofartones Es wırd in dem ext
dann dıe Theophanıe Jhwhs eschneben mıt Donner, RBlıtz und unkler
WIe iın fast en Theophaniebeschreibungen, dann Jedoch besonders betont be1
diesem Bundesschluss der lang ang des CNOTIAars Der chofar-Ton
gehö den Elementen, die die nkunft (jottes begleıten. HKr ist e1ın Teıl der
Theophanıe und ommt direkt dQUus der Gegenwart Gottes [)Das olk nahte sıch
darauf der Leıtung des Mose dem Berg, und während Mose mıiıt Gott fedete
nahm der Ton Lautstärke

Miıt dieser Ursprungserfahrung 1n der Sinaıtheophanıie vergegenwärtigt der
Klang des CNOTIAars 1m gottesdienstliıchen Kontext mehr als der jJedes anderen
Instrumentes die Sphäre (Jjottes Er verbindet gew1ssermaßen lıturgisch die fe1-
ernde Gememinde mıt der kosmischen Welt Gjottes Wenn dıie Tempelmusık eine
geWISSeE ähe Z.UT prophetischen Versenkung und Spirıtualitä: hat, dann gılt das
noch stärker und gallZ besonders für das Wıdderhorn Mehr als die anderen In
irumente drıngt 1in dıe Gegenwart Gottes VOT und verbindet als Klang, der
beim Bundesschluss Aaus der Gegenwart (jottes kam, die gottesdienstlich elernde
Gemeinde mıt dem ıldlos und unsıchtbar 1ın seinem eilıgtum gegenwärtigen
Gott.

Das chofar wird be1 dem (Giroßen Versöhnungstag zehnten Tag des S1eb-
ten Monats geblasen und ze1gt damıt dıe Gegenwart (jottes (Eev 25,9) Der
erste Tag des 1ebten Monats wird mıt einem ärmblasen angeze1gt (Lev
In späterer eıt WIrd dieser Jag polıtıschen NeujJjahrstag und ist bıs heute
1m udentum geblıeben. Das als fünfziıgstes Jahr nach sı1ieben Sabbatjahren gefe1-
erte „Jubeljahr”, wörtlich „Wıdderhorn-Jahr“”, deutet bereıts 1m Namen an, dass
dieses 1n besonderer Weılse e1in Jahr des Eıngreifens und der rettenden und
heilenden ähe Jhwhs ist.

Vor em Wıdderhörner be1 dem Eınsturz der Mauern erichos beteiligt
(Jos 6,4-5) In der Geschichte Von Jericho g1bt CS s1eben Tage Jang schweigende
Prozessionen mıt Priestern und der Bundeslade Am sı1ıebten Jag wiıird dıe Stadt
sıebenmal umschritten. Das Blasen des Schofarhorns Ürc s1ieben Priester TUC.
qauS, dass die Prozession Jetzt mıt (jott selbst verbunden ist und das unsıchtbare
eer Gottes jetzt dem Kampf ete1ıl1 ist. Dieses unsıchtbar kämpfende Heer
whs War ausdrücklich kurz vorher erwähnt worden (Jos 5,14) Wiıe In der ız
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naıtheophanıe verbindet der ang des CNOTIAars Dıiesseıts und Jenseıts mıt dem
Ergebnıis, dass dıe Mauern erichos Eıinsturz gebrac werden.

Der S1e2 (G1deons über dıe Mıdıanıter, die sıch „wl1e eıne enge Heuschre-
cken““ und nıcht zählen „WI1e Sand Meer‘® in der ene esree] gelagert hat-
ten, wIırd Urc das Blasen VO  P Schofarhörnern begleıitet. Gideon teılt seiıne dre1-
hundert Männer In dre1 ppen, ausgerüstet mıt Fackeln und Schofarhörnern
Auf das 1gna) (Hdeons hın werden dıe Hörner geblasen, ohne dass seine Männer
1mM amp aktıv werden, CS ist vielmehr Jhwh, der dıe Feinde sraels überwındet:

Da 1ef das IL, Heerlager durcheinander, und S1E schrien aut und flohen Während HUn die
dreihundert Mann In die Hörner stießen, richtete Jhwh das Schwert des einen den
dern, und ZWUdaFr IM Aanzen Heerlager (Rı 8,21b—22a)

AÄhnlich wırd In der Prophetengeschichte VoNn 152a und der Belagerung Samarıas
Uurc das Heer der Aramäer ausdrücklic auf das unsıchtbar streitende Heer
Jhwhs hingewiesen (2 Kön 6,15—-17) Für denselben Zeitraum ist 1M Chronikbuch
VON einem Krıeg Josaphats dıe Moabiıter die Rede, be1 dem die Levıten-
chöre der Kehatıter und der Korahıten mıt lautstarkem Lob die mılıtärische Aktı-

anführen Be1 der sıegreichen Rückkehr sSınd ihre Instrumente erwähnt große
und kleine Leler und dıe Krıegstrompeten, dıie MSSM Der Vorrang der mus1zle-
renden levitischen Gruppen be1 der egsführung hat in der Geschichte HKr-
gebnI1s, dass der 95  CchrecKen (jottes‘® auf alle Länder fıel, die hörten, ‚„„dass Jhwh
miıt den Feinden sraels gekämpft hatte‘““ (2 Chr 20,19.28—29).
E Die metallene / rompete

Dıiıe Bedeutung und Herstellung der MSSM fiındet 1im en der sinaıtiıschen
Gesetze besondere Erwähnung (Num 10,1—10) Anlässlich des Aufbruchs VO  Z
SIinal sollen WwWwe1 Irompeten VON S1ılberblec emacht werden. Es eiınfa-
cHhe, Ööhren ohne Ventile oder irgendwelche Krümmungen, eine Elle
lang, also EIW. 40—60 Slie besaßen ohl VOTTIIC einen Schalltrichter und
anderen Ende Blasen e1in spezielles Mundstück.® Das Aussehen ähnelte eıner
sehr einfachen Fanfare, jedoch ganz ohne Krümmungen.9

Diese beiden Instrumente ollten als S1ignalınstrumente diıenen. Unterschiedli-
che Sıgnale werden vereinbart: wurden (a) €e1: Instrumente lang annalten! C
blasen, sollte sıch das IL olk 1mM ager der Stiftshütte versammeln:
wurde (D) 11UT eine Irompete gespielt, galt dies 1Ur den Altesten und S1ppenVver-
antwortlichen; wurden (C) die Instrumente laut geschmettert mıiıt Intervallen und

SO ach Flavıus Osephus, ntiquitates III? 12.6
Auf dem bekannten Trıumphbogen des 1tus In Rom SINd mıiıt der eute adus dem Jerusale-
Iner Tempel Von /70 uch ZWE]1 sehr lange Irompeten anschaulıich wiedergegeben.

die erbeuteten Ins  ImMmente real1stisc dargestellt sınd, ist jedoch zweiıfelhaft.
scheinlich SINd S1e aus bildkompositatorischen Gründen her lang geraten.
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verschiedenen Naturtönen, dann bedeutete das 1g2na) Aufbruch des anzcn Ea
DCIS.

Diıe Herstellung der 1rompeten steht Ende des Aufenthalts sraels (7J0t-
tesberg, dessen nfang In Ex 19 mıt der Theophanie und dem Klang des Scho-
fars eschrieben ist Der Abschnitt VOoON KEx 19 bıs Num 10 mıt den unterschiedli-
chen Geschichten und den verschliedenen (GJesetzen ist lıterarısch verbunden
Uurc den gemeinsamen geographischen und dıie eıt des Aufenthalts
Berg der Gottesoffenbarung. ‘” an! die Erwähnung des Schofartons be1 der An-
kunft 1Im usammenNhang mıiıt der Theophanıe, werden dıe Sılbertrompeten
jetzt hergestellt, den Aufbruch VO S1ina1l anzuzeıgen.

In der späteren Überlieferung wiıird der usammenNang adurch unterstrichen,
dass auch für e Sınaıtheophanie Von einem ITrompetenklang gesprochen wiırd.
Damıiıt werden dıe beiden Instrumente auf eiıner ene verstanden (Ps 47,6;
Hebr ,  » die rompete gew1ssermaßen als eın chofar AUs Sılberblec Wıe
das Wıdderhorn, verbindet auch der Trompetenklang das irdiısche Gottesvolk
mıt der Gegenwart (jottes ers als das Schofar, das Von jedem Israelıten be-

werden konnte, ist die S1ilbertrompete Jedoch ausdrücklich als eın priesterl1-
ches Instrument bestimmt. Hıer esteht auch eın ntierschlie: Z.UT übrıgen us1
des Tempelorchesters. Sie ist genere dıie Aufgabe der Levıten. Dıiıe SSn
ist das einz1ge ausschheblıc den Priestern vorbehaltene Instrument. Ihre unkti-

entspricht in etwa der des CNOTlIars Als priesterliches Instrument driıngt
eher noch stärker in die Gegenwart Gottes Wiıe die Priester näher das er-
heilıgste des eıul1  ms gelangten, ermöglıichte auch das Von ihnen genutzte
Instrument 1im lıturgischen en eiıne größere ähe dem Heiligen. Das
Blasen dieser 1rompeten beim Aufbruch VO S1ına1l galt den Menschen:; aber
auch (Gjott ZUS In seliner o  ©: der olken- und Feuersäule, mıt selinem olk
weıter (Num

Ausdrücklich wırd der eDrauc. der 1rompeten diesem WeC 1Im Krıeg C1-
wähnt

„Und WC)] iıhr In Land in den amp. zieht den Feind, der uch bedrängt, dann
SO iıhr mıt den I rompeten das Lärmsignal geben; und wiıird uch gedacht werden VOT
Jhwh, CUTCIM Gott. und ihr werdet gerettet werden VOT keiınden“‘ (Num 10,9)

Vgl en! Koorevaar, A Nal orah One, hree Five 00 Introduction
the Macro-Structural Problem of the rPentlateuch”. iphil [http://www.see-Jj.net/hiphil,
Stand

11 der Geschichte von dem Sturz der Iyrannın Ja VON dem hron Davıds (Z KÖön H: 14)
wird erwähnt, ass das DanzZc olk Irompeten blıes „Und S1IE sah jehe, da STanı der KÖ-
nıg autf dem erhoöohten Standort. Ww1e Brauch WAäTrT, und die ersten und die Irompeter
tanden e1m Köni1g; und alles olk des Landes Wal fröhlich und sti1el} In die Trompeten.
Da ZeITISS Atalıa ihre Kleider und rmef: Verschwörung, Verschwörung!“‘ 165 implızıt
auf Priester 1m olk beziehen ist der eınen nıchtpriesterlichen Gebrauch VOTl Trompe-
ten anze1gt, INUSS offen bleiben.
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Der erste Eınsatz 1im Krıeg nach dem Aufbruch VO Berg der Gottesoffenbarung
S1inal wiıird In Num 31,6 berichtet 1mM usammenhang mıiıt dem Krıeg

die Miıdıanıter:

„Und Mose sandte s1e, tausend VON jedem Stamm, Heeresdienst aus, S1e und as, den
Sohn des Priesters Eleasar, Heeresdienst; und die eılıgen Geräte, dıie Irompeten
Schmettern, 1ın seiner Hand.“*

Anschließend wIrd eschrieben, dass der amp für dıie Israeliten sıegreich VOTI-

1ef.
Dass ]1rompeten die JIhwhs 1mM Krıeg vergegenwärtigen, wiırd be1 einem

Konflıkt des Könı1gs des Nordreiıichs srael, Jerobeam I mit dem Ön1g VOIN Juda
und Jerusalem, Abıa, eutlic Wır lesen, w1€e der Önıg VO  — Jerusalem die An-
ore1ifer AaUus dem Orareıc sraels warnt

„Siehe, Gott ist mıiıt Uuns, UNsSCICT Spiıtze. Bei UNS sind seine Priester und die I rompeten,
uch schmettern. Söhne Israels, kämpft nıcht Jhwh, den (jott Väter!

Denn wIird uch nicht gelingen“ (2

Der Gedanke ist, dass, WE dıe Priester dıie Irompeten Israel schmettern,
JIhwh das OTrareıic kämpfen WIrd. egen dıe Kriıegstrompeten, dıe, ähn-
ıch W1eE der Schofarklang be1 erichos roberung, JIhwhs Mıtstreiten anze1gten,
hat dann Jerobeam aum ıne Chance Die folgenden Verse berichten, dass Jero-
beam sıch nıcht 1eß und eıne Niederlage einstecken mMusste

In Jes Z wIrd dıie ©  ng der Israelıten aus dem assyrıschen Exıl Uurc eın
Schofarblasen eingeleıtet, 1ın Joel 21 ist der !7Tag Ihwhs“ als , ’Tag des cholars  6C
bezeichnet. In iıcher Weıise ündıgt der Prophet Hosea seinem olk Gericht
d (iott wırd eingreifen und den S1ieg enalten „‚Stoßt 1Ins chofar 1bea, In
die rompete Rama! Erhebt Kriegsgeschreı1 In Bet-Awen er e1iIn! ist hınter
dır her, Benjamın  !“ (Hos 5:6: vgl 6, 1; Jer 4,5.19.21) Schofar und Trompete
Tr ın paralleler Funktion genannt.

48 Die gottesdienstliche Irompete
en dem eDTrTauCcC 1mM Krıeg sollen dıe siılbernen 1rompeten, die beım A
bruch VO  3 Gottesberg Sınal hergestellt wurden, auch be1 fröhlichen Festen
und Neumondfeiern, be1 Dankopfern und Brandopfern eingesetzt werden, „damıt
S1e euch be1 (jott iın Erinnerung bringen. Ich bın der Jhwh, AT Gott“
(Num

Der Ion der Irompete, VO Priester geblasen, begleı1tete danach dıe pfer-
andlung: Es stieg der auCc. des Opfers au{f, und das Blut wurde In die COEeN-

Vgl uch das Blasen der Kriegstrompeten In Makk 4, und 7,45 und PsSal I'EZ
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wart Gottes eiragen. Das Zeremonıie wurde kustisch unterstrichen Urc den
]I rompeten(ton. Er zeigte dıe Verbindung mıiıt der unsıchtbaren Gegenwart (jottes

und begleitete die mıt dem pfer verbundenen Gebete
Der eDrauc der 1rompeten be] Festen findet sıch auch In der Tempelzeıt

(Ps 831,4) Dıe Prozessionen, die be1l Feierlichkeiten in der Königszeıt in Jerusa-
lem durchgeführt wurden, werden In etwa ähnlıch verlaufen se1n WI1IeE die 1m Ne-
hemiabuch (11—42) eschriebene beı der Eınweiıhung der Stadtmauer. e1
umschreıten Z7We]l äahnlıch aufgebaute Prozessionszüge die Zu dem
Zug gehören auch dıe 1rompeter:

Dankchor — Neh Z 3138
Prominenter Leıter — 12,32.40

der polıtıschen Leıter — 12,32.40
Sieben Priester mit / rompeten 12.,33—353a.41
Gottesdienstleiter — 12,35.42
Acht levitische Musıker — 12,36.42

Die levitischen Musıker und dıie priesterliıchen Trompetenbläser sınd separat 11C-
ben den C'hören aufgeführt. ”

Be1l der Überführung der Bundeslade nach Jerusalem He aVl ist ıne gr —
ße Prozession erwähnt mıt en Instrumenten, dıie in eiıner Lärmorchester
zusammenwirkten:

„Und Davıd und ganz Israel VOT (Gjott mit er Kraft: Miıt Liedern und großen und
kleinen Leıiern, mit Tamburinen und mıiıt Zimbeln und mıiıt Irompeten.“ „Und Sanz Israel
brachte die Lade des Bundes Jhwhs hiınauf mıiıt auchzen und mit Schofarschall, mıiıt Irompe-
ten, mi1t /Zıimbeln, mus1zi1erend mi1t kleinen und großen Leiern“ 13,8;

Ahnlich ist CS be1 der Eiınweihung des Tempels urc Salomo lesen. IDEN Ge-
au ist tertiggestellt, die Bundeslade WaT ın elıner Prozession In den CHen

Tempel gebracht. 1lle Verantwortlichen des Volkes, AÄlteste und Mınıster,
beteiligt. Der Könıg eıtete dıe Prozess1ion. Die Lade wurde 1InNs Allerheiligste SC-
stellt, und dann kam der öhepunkt, indem (jott selbst den „als seline Woh-
nung“ eZz0g

„Und als dıie Levıten, die änger WAarcn, S1e alle, nämlıch Asaf, Heman, ihre Söhne
und ihre Brüder, ın Byssus gekleıdet, mıt Zimbeln und mit großen und kleinen Le1iern der
Ostseite des Altars standen und bei ıhnenz 7120 Priester, die auf [ rompeten [rompeteten,

und 65 geschah, als die Irompeter und die Sänger WIE ein Mann Ine Stimme
hören lassen, Jhwh loben und preisen, und als sS1e die Stimme rhoben mıt Irompe-
ten und Zimbeln und Musıkıinstrumenten e1ım Lob Jhwhs Denn ist gütig, denn se1ne
(made währt ew1g! da wurde das Haus, das Haus Jhwhs mıl einer Wolke erfüllt. Und dıe

13 Zur Zahl Sıeben vgl uch Jos 6) und Offb S
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Priester konnten der nıcht ınzutreften, den Dıienst verrichten. Denn dıe
Herrlichkeit Ihwhs rfüllte das Haus es  0 (2 5,12-14)

Be]l der e1 des salomonıschen Tempels ist VOoNn 120 I1rompetern dıie ede
/usammen mıt den anderen Instrumenten und Chören schmettern und mus1zleren
S16 ‚„Wwl1e eın Mann  L  9 Nn., S ist eın oroßes Lärmorchester enken Unter
dem ang der nstrumente wird der Tempel VON der der Gegenwart
whs ausgefüllt WIe be1 der Sinaıtheophanıe der Berg der Gottesoffenbarung,
verbunden mıiıt dem Jl1on des CcCNOTIars Nachdem das geschehen ist, folgt das
Weıiıhegebet. Es wırd VO Öön1g gesprochen, nıcht einem Priester, SCHAUSO WI1Ie
der egen whs VOoN dem H1CUu geweılhten Tempel Aaus urc den Öönıg auf das
olk gele wiırd.

Be1 eıner großen Reformatıon dem Könıg Asa in 7Zusammenarbeıt mıiıt
dem Propheten sarla kommt 65 einer fejerlıchen Bundeserneuerung. Und
wıeder sind dıe I1rompeten muıt ST Die eigentliche orme der Bundeserneue-
rung wiırd Uurc Trompetenklang begleıtet: „Und S1E schworen JIhwh mıiıt lauter
Stimme und mıt auchzen und unter 1 rompeten- und Schofarschall.“
(2 15,12—14; äahnlıch unter 15 29,26—28).

Nachgedanken
Die edeutung der Instrumente, besonders der 1 rompeten, ist eutlic mehr als
eine asthetische Ausgestaltung VOI Feiern. Im euen Testament wIird die alt-
testamentliche Funktion der Irompeten angeknüpftt, W VOoNn dem 59  ang der
Posaune“ 1n der Gegenwart (jottes e 1219 Offb L:10: 43’ ess 4,16)
oder VO „Posaunenstoß VON En als Gerichtsanze1ige und Gerichtsvollzug
(Offb 8,1—2) oder VON der „letzten Posaune“ Ma 24,31; Kor die Rede
ist Dıie dahınter stehende Funktion steht 1n der Tradıtion der 1er genannten Rol-
le der Schofarhörner und 1rompeten 1im Krıeg oder be1 Festen.

Die Funktion der us1. 1n heutigen Gottesdiensten ist anders als 1n alttesta-
mentlicher eıt Es g1bt keıine direkte Übertragung. Trotzdem annn der Gang
UrC. den alttestamentliıchen ebrauc der us1ı aAaNTCSCH, iıhre edeutung auch
für den heutigen Gottesdienst NeUu ernst nehmen.

Herbert Klement
Irumpets and music in Old Testament sacrificial ervices

In order determıine the s1ign1ıf1cance of trumpets in the (Old Testament the artı-
cle fırst examınes the basıc form of Old Jestament sacrıfıcıal ervices and then
00 at the role of musı1ıc iın them Thıs Mus1ıcC Was handed down from the early



I1rompeten und Musık 1m alttestamentlichen Gottesdienst S 1

monarchy primarıly ASs Musı1ıcC for the temple and Was closely Iınked the musıc
of the prophetic an Agaınst thıs background the artıcle closes wıth discus-
S1I0N of the role of the sıgnallıng instruments, the am s  2 horn and the sılver tirum-
peis, fırst mentioned In the CONTIeEeXT of the S1na]1 theophany. The conclusıon 15
drawn that the lıturgical function of these instruments derives from that
theophany and 15 intended LO S1gna: the of the invisıble Deıty d dC -

companıment the regular sacrıfıcıal ervices. ese instruments ine eferred
especıally In the CONTeEeXT of milıtary engagements, where God actıvely intervenes

behalf of hıs people, but also major festive 0OCCAS1ONSs such 4S the dedica-
tıon of Solomon’s temple the celebration of the rebullding of the Wa of Jeru-
salem under ehemi18a. WNA1C also colours the New JTestament texfis ın
ÜC trumpets aAaPDPCAL.


